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Nr . 28 . Sonntaa , 18 . Januar 1905 . ( 2. Blatt . )

Der Seitungsträger .
Stilgebauer .

( Nachdruck verboten . )

Vater und Mutter hatte er nie gekannt . In einem Findel⸗

hauſe in Parma hatte man ihn eines Abends in Lumpen ein⸗

gehüllt abgeliefert , und die weißgetünchten Wände des Kinder⸗

ſaales , in welchem die Bettchen der Findlinge ſtanden , waren das

Erſte , worauf ſein erſtaunter Kinderblick aus großen , weit⸗

geöffneten , braunen Augen gefallen , jener ziellos ſtarrende Blick

des Kinderauges , der noch nicht weiß , was die Gegenſtände , die

er erfaßt , bedeuten ſollen .
Als er laufen konnte und zu ſprechen anfing , hatte ihn die

Stadt einem Schuſter gegen eine jährliche Vergütung von

Eine Lebensgeſchichte von Edward

85 Lires in Pflege gegeben , und in dem Hauſe dieſes Schuſters

hatte er zum erſten Male das Bewußtſein von dieſer Welt er⸗

langt . In einem kleinen Dorfe , durch deſſen Gaſſen Hühner

liefen und Enten watſchelten , hatte das kleine , rebenumrankte

Holzhüttchen ſeiner Pflegeeltern geſtanden . In dieſem hatte man

ihm auf der Erde aus alten Kleidern und Säcken ein Lager be⸗

reitet , das er mit den vier Kindern des Schuſters zu theilen

hatte.
Negro , wie die Bauern des Dorfes ſeinen Pflegevater kurz

nannten , und deſſen Frau Giuſeppa waren verſchloſſene Leute .

Er flickte den Bauern die Schuhe — eine Ausbeſſerung koſtete
20 Centiſimi — und Frau Giuſeppa trug die ausgebeſſerte

zurück in die Hütten der Bauern und holte die zerriſſene

heim .
Eine Schule gab ' s in dem Dorfe nicht . Die Kinder , die

leſen und ſchreiben lernen ſollten , mußten eine Stunde weit in

das nächſte größere Dorf wandern .

Ihn konnte Frau Guiſeppa nicht entbehren . Wenn ſie von

Haus zu Haus ging , die Schuhe zu holen , mußte er in dem

Hüttchen die Kleinen hüten und nach dem Maisbrei auf dem

Herde ſehen , und wehe ihm , wenn dieſer nach Frau Giuſeppa ' s

Rückkehr angebrannt war .

Negro ſaß den ganzen Tag auf ſeinem Holzſchemel vor

der Thür des Hauſes unter ſeinem Rebendache und hämmerte

auf die Stiefel der Bauern , als ob er ſeinen Groll gegen die

Menſchheit in dieſe Stiefel hineinhämmern wollte .

Da der Findling am Johannistage abgeliefert worden war ,

hatte man ihm den Vornamen Giovanni gegeben , und weil man

keinen Zunamen für ihn wußte , nannte man ihn einfach Parmi⸗

giano , da er doch wahrſcheinlich in Parma das Licht der Welt

erblickt hatte .
Als Giovanni Parmigiano acht . Jahre zählte , griff das

Schickſal zum erſten Male entſcheidend in ſein Leben ein . An

einem heißen Sommertage war Frau Giuſeppa in das Dorf ge⸗

gangen , die Beſtellungen von den Bauern entgegenzunehmen .

Ihre Familie hatte ſich in der Zwiſchenzeit beträchtlich vermehrt ,

ſo daß der kleine Giovanni nun über ſieben die Aufſicht zu führen
und den Maisbrei für zehn Eſſer zu übernehmen hatte . Negro

ſaß drüben in der Trattoria , um den Staub der Gaſſe mit einem

kühlen Trunke hinunter zu ſpülen . Giovanni ſtand auf einem

Schemel am Herde und rührte unermüdlich den dampfenden und

kochenden Maisbrei , damit dieſer nicht anbrennen ſollte , indeſſen
die beiden Jüngſten der Frau Giuſeppa , Marietta und Julietta ,

auf dem Boden herumkrochen . Durch einen unglücklichen Zufall

näherte ſich die zweijährige Julietta dem Schemel , auf dem Gio⸗

vanni ſtand . Giovanni verlor das Gleichgewicht und fiel hinten⸗

über , indeſſen der große Rührlöffel , den er in ſeinen Händen

hielt , ſeinen glühenden Inhalt über Juliettas nackte Aermchen

ergoß . Das Kind fing an zu ſchreien . Giovanni wußte ſich
keinen Rath , er ließ den dampfenden Maisbrei und die Kleinen

im Stiche und kroch vor lauter Angſt in den Ziegenſtall , wo er

ſich in einem Haufen Stroh verſteckte . Sein kleines Herz klopfte

hörbar , er wagte nicht , ſich zu regen , ja kaum zu athmen und

plötzlich — er mochte erſt eine Viertelſtunde in dem Stroh ge⸗

ſteckt haben , plötzlich ſchien es ihm , als ſtünde ſein Herz ſtill .

Negro ' s derbe Hand hatte ihn am Beine gefaßt , und er ſah noch ,
wie der wüthende Schuſter einen mächtigen Holzknüppel über ihm

in der Luft ſchwang . Dann verlor er die Beſinnung nach fürch⸗

erlichen Schmerzen .
Als er wieder zu ſich gekommen , ſand er ſich in einem weißen

Bette liegen , er ſchloß ſeine Augen wieder , ſein Arm ſchmerzte .

Eine weiche Hand , wie er ſie ſein Lebtag nicht gefühlt , ſtrich über

ſeine Stirne , wieder ſchlug er die Augen auf und ſchaute in das

Geſicht einer milden Frau , die , ein weißes Häubchen auf dem

Kopfe , ſich über ihn geneigt hatte . Da lächelte er und ſchlief
wieder ein .

Als man ihn aus dem Kinderſpital entließ , war ſein rechter
Arm ſteif . Er kam nicht zu Negro zurück . Das Dorf mit dem

rebenumſponnenen Häuschen , der Schuſter und Frau Giuſeppa ,

Julietta und der dampfende Maisbrei ſchwanden aus ſeiner

Erinnerung .
Eines Morgens ſaß er in Begleitung einer Wärterin in der

Eiſenbahn und fuhr nach der Stadt . Dort hatte man ein Unter⸗

kommien für ihn ausgemacht . Der Blechſchmied Martinoni und

Zeit .
ſcharfen Winde des Januar und Dezember hatte er ſchon un⸗

ſeine Frau , die ſich zur Aufnahme des von der Behörde ausge⸗
ſchriebenen Knaben gemeldet hatten , wohnten in einer kleinen ,

engen Gaſſe , in die das Licht des Tages nicht fallen konnte , und

in der es immer nach Salami und Riſotto roch , denn in dem

gegenüberliegenden Hauſe befand ſich eine Volksküche , vor deren

Thüre immer ein Keſſel mit kochendem Reisbrei dampfte , aus

dem ſich die Vorübergehenden ihr Mahl verabreichen ließen . Auch
in Martinonis Kellerwohnung herrſchte kein Ueberfluß . Allein

der Blechſchmied hatte keine Kinder , und ſo konnte die Frau für
den Mann und Giovanni kochen . Die Kunden kamen ſelber mit

den rinnenden Eimern und den durchlöcherten Töpfen , und Nie⸗

mand brauchte die Arbeit auszutragen . Da durfte Giovanni in

die Schule gehen und leſen und ſchreiben lernen . Allein das

Lernen ging ſchlecht in ſeinen Kopf .

Als er zehn Jahre alt war , war er kaum dazu im Stande ,

ſeinen Namen Giovanni Parmigiano richtig zu ſchreiben , und

beim Leſen buchſtabirte und ſtotterte er wie ein Sechsjähriger .

Martinoni , ein gutmüthiger Alter , hätte gern einen Blechſchmied
aus ihm gemacht , allein der ſteife Arm hinderte Giovanni , ein

Handwerk zu lernen . Als er fünfzehn Jahre zählte , wollte die

Gemeinde den Martinonis kein Koſtgeld mehr für ihn bezahlen .

Der alte Blechſchmied hatte Mitleid mit ſeinem Pflegling ,
er durfte wohnen bleiben , aber ſeinen Unterhalt mußte er ſich

nun verdienen . Da ward er Zeitungsträger in Parma . Viel

warf das Zeitungstragen nicht ab . Aber mit 30 Centiſimi kann

ein Italiener einen Tag leben , wenn er ſich mit Polenta oder

Riſotto begnügt .
Und Giovanni Parmigiano begnügte ſich , ja , er machte noch

Erſparniſſe , da er keine Wohnung brauchte , ſo daß er Martinoni

und deſſen Frau noch etwas abgeben konnte . Da brach in der

unkanaliſirten Gaſſe von Parma , in der der Blechſchmied wohnte ,
eine Seuche aus . Das Waſſer ſchien vergiftet . Faſt alle An⸗

wohner , die aus demſelben Brunnen getrunken, erkrankten an

Tybhus , und Martinonf und ſeine Frau ſtarben in einer Woche .

Nur Giovanni blieb wie durch ein Wunder von der Krankheit

verſchont . Nun ſtand er allein auf der Welt . Man hatte ihm

geſagt , daß in den ganz großen Städten mit dem Zeitungs⸗

herumtragen viel mehr zu verdienen ſei .

So ſchnürte er denn ſein Bündel und wanderke nach Mai⸗

land . Und wirklich , in Mailand gelang es ihm . Die Expedition
des „ Secolo “ ſuchte Leute , die die Zeitungen in die Cafés und

Reſtaurationen krugen , und Giovanni mit ſeinem bleichen , leid⸗

vollen Geſichte und ſeinem ſteifen Arm erſchien nicht ungeeignet ,
das Mitleid der Gäſte zu erregen und ſo manchen kaufluſtiger zu

machen , der die Zeitung nur nahm , um dem armen Schlucker
ein Almoſen zu geben . Er brachte es auf 60 Centeſimi und

machmal auf 1 Lire pro Tag . Viel war das in Mailand freilich

nicht , 40 Centeſimi mußte er für ſeine Schlafſtelle geben , da

blieben gewöhnlich nur 20 , manchmal auch 50 und 60 für ſeine

ſonſtigen Bedürfniſſe . Und den ganzen Tag und die halbe Nacht

hatte er zu laufen , um ſeine Nummern an den Mann zu bringen .

In allen Mailänder Cafés kannte man ihn . Man nannte ihn

kurzweg Giovanni . Morgens und Abends , wenn die neuen

Nummern erſchienen waren , ſtellte er ſich an den Haupteingang
der Galleria Vittorio Emanuele auf dem Domplatz und ſchrie
den Vorübergehenden zu : „ II Secolo di Milano , Signore ,

einque Centesimi , prima edizione . “ Unermüblich wieder⸗

holte er dieſe Worte, ſie waren faſt das Einzige , was er den

ganzen Tag und die halbe Nacht ſprach . Sie klangen aus ſeinem
Munde wie aus einem Phonographen .

In Mailand kannte er keinen Menſchen und ſchloß ſich an

keinen an . Er lebte auf der Straße . Nachts gegen 1 Uhr ,
wenn man das Licht auf dem Domplatz abdrehte , ſuchte Giovanni

ſein Lager auf , und am nächſten Morgen um 7 Uhr war er ſchon

wieder an der Station ,um den Reiſenden die Morgennummer
des Secolo anzubieten . So war es Jahre gegangen . Giovanni

kannte nun jede Gaſſe , jedes Haus in Mailand , aber keinen

Menſchen . Denn er mußte laufen und laufen , um im beſten

Falle ſeinen Lire zuſammen zu bekommen . Bei einem Menſchen
ſich aufhalten , das durfte er nicht , dazu hatte Giovanni keine

In der glühenden Hitze des Juli und Auguſt , in dem

zählige Male an dem Eingang der Gallerie geſtanden . Er gehörte
gewiſfermaßen am Morgen und Abend zu der Phyſiognomie des

Domplatzes , und ſeine Kunden , die regelmäßig an ihm vorüber⸗
kamen , ſtreckten ihre Hand nach ihm aus , wie nach einem Auto⸗
maten , aus dem man den gewünſchten Gegenſtand nach Ein⸗
wurf eines Nickels entgegennimmt . Und bald kam die Zeit , da

nannten ihn die Leute , er ſelbſt wußte kaum warum , den alten

Giovanni und der zeitungsſpendende Automat an der Gallerie
zitterte , wenn er den Nickel in Empfang nahm — die Maſchine
ſchien nicht mehr ganz in Ordnung zu ſein . Und eines Morgens
fiel einem Herrn , der die Gallerie paſſirte und der mechaniſch
ohne viel hinzuſchauen ſeine Hand nach dem Automaten aus⸗
geſtreckt hatte , das Geldſtück auf die Erde . Erſtaunt blickte er

auf , dann nahm er ſein Geld wieder anſich und ſteckte es rühig
in die Taſche . Zum erſten Male, ſeitdem der Herr ſich erinnern

konnte , ſtand Giovanni Parmigiano nicht auf ſeinem Platze an

der Gallerie , und ſein Platz blieb leer . Nach einigen Tagen

kommen unbeſchädigt zu finden ſei .
großer Dampfprahm geſunken und es ſollen Unterſuchungen

hatte man den Zeitungsträger , der ſich zum Erſtaunen Aller
nirgends mehr einſand , fiebernd in ſeinem Bette gefunden und
der herbeigeholte Armenarzt hatte deſſen ſofortige Ueberführung
in das Krankenhaus angeordnet , da ſein Zuſtand im höchſten

Grade bedenklich ſei .

NPaoch einmal kam Giovanni über den Domplatz , allein die
leere Stelle , ſeinen Platz an der Gallerie , auf dem er Jahrzehnte
lang geſtanden , konnte er ſelbſt nicht ſehen , da er fiebernd in
ſeinem mit Segeltuch überdeckten Tragkorbe des Ospedale lag .
Ein trübes Lächeln zog über die Züge des Spitalarztes , als er

am Bette des alten , fiebernden Giovanni ſtand . Auch er hafte
ihn oft an der Gallerie geſehen und ein leiſer Schauer überlſef
ihn , als der fiebernde Kranke die welke zitternde Hand im

Phantaſiren nach ihm ausſtreckte und mit trockenen Lippen und
leiſer Stimme flüſterte : „ I1 Secolo di Milano , Signoxe ,

einque Centesimi , prima edizione . “

Der Arzt gab die Hoffnung auf . Das Alter und der Hunger
und Wind und Wetter , die ſchlechte Nahrung und was wußte
er noch Alles , mußten ja auf die Dauer einen Körper zu Grunde

richten . Fünf Tage lang lag Giovanni im Fieber . Man gab

ihm Chinin und endlich wich die Krankheit , allein die Kräfte

kamen nicht wieder . Am Morgen des ſechsten Tages , als die
Macht des Fiebers gebrochen , aber mit dieſer auch die Lebens⸗
kraft ſeines Körpers dahingeſchwunden war , hatte Giovanni
einen wunderbaren Traum , den erſten Traum in ſeinem Leben .
Er war im Himmel . Der Krankenſaal lag dicht neben der
Spitalskirche . Es war an einem Sonntagsmorgen und auf ein⸗
mal hörte Giovanni eine wunderbare Muſik , zu der die Engel in
Chören ſangen . Sehnfüchtig breitete Giovanni die Arme aus ,
denn da er die Augen aufſchlug , neigte ſich zu ſeinen Häupten die
Jungfrau Maria . Und wirklich , wieder wie ſchon einmal , ein
einziges Mal in ſeinem Leben , fühlte er eine weiche Hand auf
ſeiner Stirn . Das war die Hand der Jungfrau Maria . Und

dieſe Hand wiſchte mit einem weichen Tuche alles Erdenleid
au

ſeinem Geſichte und leiſer und leiſer tönte mit einem M

herrliche Geſang und die himmliſche Muſik , die er gehört ha

Aber die weiche Hand lag auf ſeinem Haupte und er lächelte
den welken Lippen , und nun fühlte er , wie ein warmes Angeſi
ſich zu ihm niederneigte — die Jungfrau — die Sinne wollten
ihm vergehen , er fühlte noch , wie ſie einen Kuß , den erſten , den

er

in ſeinem Leben empfangen , auf ſeine kalte Stirn drückte ,u
dann war Alles aus .

Als der Arzt in den Krankenſaal krat , meldete ihm dit

Schweſter , daß der Kranke im Bette Nummer 7 ſoeben geſtorb
ſei . Der Arzt trat an das Bett . Da lag Giovanni Parmigiano
wie ein Verklärter , ein ſeliges Lächeln auf dem ſtummen
Angeſicht . 5

Tagesneuigkeiten .
— Ueber die Waſſerkraft verſchiedener Länder verfuchen die Ver⸗

treter der Technik und Induſtrie eine Schätzung zu gewinnen , damit
ſie ungefähr wiſſen , welche Unterſtützung in der Erzeugung indu⸗

ſtrieller Energie ſie von dieſer Seite zu erwarten haben . Nach einer
Zuſammenſtellung von Gradenwitz werden in Deutſchland und Oeſter⸗
reich zuſammen gegenwärtig 180 . 000 Pferdeſtärken durch Waſſer⸗
kraft bezogen , in der Schweiz etwa 160 000 , in Schweden 200 000 ,
in den Vereinigten Staaten 400 000 . Die geſammte verfügbare
Waſſerkraft wird für Schweden auf 2 Millionen , für Frankreich

auf

10 Millionen und für die Bergländer von Deutſchland , Oeſterrei
Schweiz und Italien etwa auf denſelben Betrag von Pferdeſtärken
geſchätzt . In den. ,Vereinigten Staaten könnte der Niagarafall
ſich allein 10 Millionen Pferdeſtärken liefern . Die Städte Bozen und
Meran im Etſch⸗Thal werden durch Ausnutzung der Wgſſerkraft des

Stroms jetzt mit Energie verſorgt , die nur etwa 20 für die Pfer
ſtärke im ganzen Jahr koſtet ; der größte Abſtand der Uebertt

beläuft ſich auf etwa 30 Kilometer . Im Deutſchen Reich ſteh
gegen 400 000 Elektromotore in Benutzung . Die Ausſichten de
wendung elektriſchen Stroms für Heigzwecke in großem Maßf

der durch Vermittlung von Waſſerfällen aus einer Entfernung
etwa 20 Kilometer bezogen wird , als durch Kohlenheizung nac
heutigen Ortspreiſe des Brennmaterials und nach der gewöh
Einrichtung der Oefen , bei denen bekanntlich nur ein Fi

höchſtens die Hälfte des geſammten Heizwerths des Brennſtoffs
genutzt wird , während beim elektriſchen Strom eine faſt vollſt

Ausnutzung der Wärme ſtattfindet .
— Ein techniſcher Irrthum wird von Frederick

Bram

geſtellt . Wenn einem Dampfſchiff ein Unglück paſſirt , wo
zum Sinken kommt , ſo lieſt man in den Berichten darüber imm

wieder die Worte : „ Als das Schiff niederging , flog der Keſſel in d
Luft ! “ Der genannte Ingenieur , einer der bedeutendſten Sachv

ſtändigen auf dem fraglichen Gebiet , erklärt einen derartigen Vorg
glattweg für unmöglich . Er will ſeinen ganzen fachmänniſche
dafür einſetzen , daß bei jedem geſunkenen Dam

Im Clyd

Objekt angeſtellt werden , um die Richtigkeit jener Behauß

prüfen , da ſie erſichtlich von einer nicht zu unterſchä

deutung iſt . 5
———ůů —
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„Warum

haben

Sie
es

heuke

gar
ſo

eilig?“

Und

er:

„Ich

möcht'

Ihnen

noch

etwas

zeigen

...

fünf

Minuten

noch.

Jas“

7

„Aber

bitte,“

nickte

ſt

heller.
„Möchten

Sie

mir

ein

Gefäß

mit

klarem

Waſſer

bringen?

Einen

Napf

voll

vielleicht?“

Doch

erſt,

als

er

auf

ihr

Erſtaunen

nickte,

gab

ſie

kopf⸗

ſchüttelnd

dem

Dienſtmädchen

Auftrag.

„Ich

ſchleppe

hier

nämlich

dieſes

Ding

ſeit

vielen

Tagen

in

der

Taſche

herum.“

%

Er

geigte

ihr

dabei

verrunzeltes,

zuſammengeballtes,

ver⸗

krocknetes

Wurzelwerk.

Sie

beſah

es

und

lachte.

Werfen

Sie

es

zu

meinem

Topf!“,

ſagte

ſie.

„Es

war

auch

„nlal

ein

Stück

Leben.“

„Wie

Ihr

Herz

—

ja.“

3
5

Er

ſah

ſie

an.

„Und

wie

Ihr

Herz

glaubt

es

jetzt

ürr,

braun,

krocken,

todt

zu

ſein.

Aber

wer

weiß,

wenn

es

ins

Waſſer

kommt,

wenn

es

ganz

umgeben

iſt

von

der

Fluth

—

vielleicht

blüht

es

doch

auf.

Waſſer

wirkt

Wunder,

Liebe

auch.

Schwimm!“

Er

warf

den

vertrockneten

Knäuel

in

den

waſſergefüllten

Napf.

Sie

ſchüttelte

mit

leiſem

Lächeln

den

Kopf

und

ward

roth.

„Ein

Schmeichler

ſind

Sie

nicht.

Ganz

ſo

trocken

und

dürr

brauchen

Sie

nun

mein

Herz

auch

nicht

zu

taxiren.“

„uUm

ſo

beſſer.

Denn

um
ſo

ſchneller

wird

es

aufblühen.“

Sie

ſtanden

jetzt

beide

vor

dem

Napf,

in

dem

das

trockene,

mapp

handgroße

Geflecht

lag.

Sie

ſtanden

dicht

beiſammen.

„Wenn

Sie's

doch

verſuchen

wollten,

Fräulein

Grete!

Nur

erlauben,

daß

dieſe

große

Liebe

um

ſie

ſein

darf,

wie

das

Waſſer

hier

um

die

trockenen

Wurzeln!“

„Ich

ſeh'

nicht,

daß

was

draus

wird“,

ſprach

ſie

und

ſah

in

das

Waſſer.„Alles

will

Weile

haben!“

Er

führte

ſie

von

dem

Napfe

fort.

Er

ſprach

und

redete

lange.

Ein

feines

Roth

war

in

ihrem

Geſichte.

5

Etwas

in

ihr

redete

mehr

und

beſſer

für

ihn,

als

er

ſelber

es

konnte.

Und

als
er

ſah,
daß

ſie

nachgiebiger

war

als

je ,

kamen

ihm

Muth

und

Vertrauen,

die

beſten

Kämpen.

Sie

konnt'

ſich

nicht

mehr

retten.

Sie

wollte

antworten

und

war

blutroth.
„Wir

haben

ja

die

Pflanze

vergeſſen“,

rief

ſie

und

eilte

zum

Tiſch.

Aber

mit

erſtauntem

Rufe

blieb

ſie

ſtehen.

Sie

ſtarrte

auf

das

Wunder.
Da

hatten

die

trockenen

Zweige

ſich

lang

gereckt

und

gedehnt,

ſich

faſt

ſtrauchartig

entfaltet,

und

an

ihnen,

kaum

ſichtbar,

ſaßen

ganz

kleine

blaßrothe

Blüthchen.

„Sie

lebt

..

ſie

lebt!“

ſagte

ſie

leiſe,

ſeltſam

erfaßt.

e.

Ihr

Auge

war

gleich

freier

und

Und

da

wurde

Georg

Stillfried

kühn.

Er

nahm

ihre

Hand.

Er

legte

leiſe

ſeinen

Arm

um

ihre

Schulter.

„Wie

Dein

Herz,

Grete

..

es

ſoll

auch

wieder

blühen.

Es

iſt

auch

ſo

eine

Roſe

von

Jericho.

Ich

laſſ'

Dich

nicht!“

Ihr

war,

als

weite

ſich

etwas

in

ihr

und

dehne

ſich,

ganz

gag

und

leiſe,

wie

die

Zweige

der

ſeltſamen

Roſe,

als

ſie

das

Waſſer

getrunken.
»Die

Roſe

von

Jericho

..

ſie

kann

vertrocknen

und

ver⸗

dorren,

ſie

kann

hundert

Jahre

dürr

daliegen:

ſowie

die

neue

Fluth

ſie

netzt,

wacht

ſie

auf.

Ich

hab'
ſie

in

die

Taſche

geſteckt,

in

der

Taſche

vergeſſen.

Damals

in

der

indiſchen

Ausſtellung

—“

und

jubelnd:

„Die

indiſche

Ausſtellung

iſt

doch

gut.

Für
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Pfg.

hab'
ich

die

Wurzel

gekauft,

und

durch

ſie

hab'
ich

Dich!“

SGrete

Schuchart

wehrte

ſich

nicht

mehr.

Königin

Eliſabetb.

e

Theatergeſchichte

von

Th.

Ebner

(Heilbronn).

Nachdruck

verboten.

Meine

Freundin

Finny

war

das,

was

man

ein

echtes

Theaterkind

nennt.

Darüber,

daß

dieſe

intereſſante

Spezies

von

Menſchen

immer

ſeltener

wird,

daß

dieſes

fahrende

Volk,

dank

dem

Zuge

unſerer

Zeit,

ſich

mehr

und

mehr

die

Seßhaftigkeit

angewöhnt,

neidiſch

nach

der

ſolid⸗

bürgerlichen

Exiſtenz

ſeiner

Mitmenſchen

hinüberſieht,

und

ſich

allmählich

mit

dem

Gedanken

vertraut

macht,

daß

die

Kunſt

als

hohe,

himmliſche

Göttin

viel

weniger

eine

zeitgemäße

Erſcheinung

iſt,

denn

als

tüchtige

Kuh,

die

uns

mit

Butter

verſorgt.

Ich

will

mich

durchaus

nicht

in

irgend

eine

kulturgeſchichtlich

hochintereſſante

Unterſuchung

über

die

ethiſchen

Anſchauungen

und

Prinzipien

der

Mimen

beiderlei

Geſchlechts

einlaſſen.

Ich

möchte

nicht

in

den

Verdacht

irgend

welcher

puritaniſchen

Lebensmaximen

kommen,

ſondern

will

heute

nur

von

meiner

Freundin

Finny

erzählen.

In

ihrer

Jugend,

von

welcher

ſie

gerne

als

einer

noch

nicht

ſo

ferne

liegenden

Thatſache

ſprach,

obwohl

gewiſſe

Häkchen

und

Fältchen

um

die

luſtig

und

klug

in

die

Welt

hineinblickenden

Augen

dieſe

Zeit

ganz

anders

zu

meſſen

ſchienen,

—

alſo

in

ihrer

Jugend

war

ſie

einmal

das,

was

man

ein

„intereſſantes

Mädchen“

zu

nennen

pflegt.

Ueber

das

hinter

ihr

liegende

Glück

einer

eigenen

Heimath,

über

Eltern

und

etwaige

Geſchwiſter

ſchwieg

ſie

ſich

jeder

Zeit

vollſtändig

aus,

und

ich

erinnere

mich

nicht,

von

einem

ihrer

zahlreichen

Freunde

—

und

ſie

hatte

deren

trotz

ihres

vorgeſchrittenen

Mädchenalters

manche

—

irgend

etwas

Be⸗

ſtimmtes

darüber

erfahren

zu

haben.

Eine

Unterſuchung

ihres

Stammbaumes

hielt

ſie

für

höchſt

überflüſſig,

und

hüllte

Jahr

und

Tag

ihrer

Geburt

in

ein
ſo

undurchdringliches

Dunkel,

daß

ſeit

einigen

Jahren

Niemand

mehr

wagte,

etwas

davon

zu

ſprechen.

Denn

es

ging

die

Sage,

daß

ſie

einmal

einem

ihrer

Freunde

ſehr

ſchlagfertig

und

thatkräftig

bewieſen

habe,

daß

ſie

wenigſtens

bis

zur

Stunde

noch

nichts

von

Altersſchwäche

ſpüre,

und

desgleichen

meldete

ein

freilich

nur

wenig

verbürgtes

Ge⸗

rücht,

daß

er

nicht

der

einzige

geweſen

ſei,

der

ſich

einen

ſolchen

hiſtoriſchen

Beweis

habe

gefallen

laſſen

müſſen.

Na

—

dem

mag

ſein,

wie

ihm

wolle

—

ſie

war

eine

grund⸗

ehrliche

und

brave

Haut,

der

man

eine

ſolche,

beim

weiblichen

Geſchlecht

ja

nicht

gerade

ſeltene

Eitelkeit

gerne

verzieh.

Man

konnte

ſich

mit

ihr

als

einer

lebendigen

Theaterchronik

ſtunden⸗

lang

unterhalten,

um

von

ihr

gar

Manches

aus

dem

Leben

hinter

den

Kuliſſen,

gar

manches

intereſſante

Detail

aus

der

Carriere

irgend

eines

berühmten

Mimen

zu

erfahren,

und

von

Neuem

auch

bei

dieſer

Gelegenheit

die

tiefe

Weisheit

des

„Cherchez

la

femme“

zu

bewundern.Fräulein

Finnh,

von

ihren

lieben

Kollegen

ſtets

nur

„die

Norden“

genannt,

hatte

ſich

von

ihrer

frühen

Jugend

an

ſo

ziemlich

durch

alle

nur

denkbaren

Chargen

auf

dem

Theater

hindurchgeplagt.

Ob

ſie

einmal

auch

jugendliche

Liebhaberin

ge⸗

weſen,

und

auf

welchem

weltberühmten

Theater

ſie

ſich

als

ſolche

zeigte,

das

vermochte

ich

niemals

zu

erfahren.

Als

ich

ſie

kennen

lernte,

war

ſie

bereits

bis

zum

Fache

der

komiſchen

Alten

vor⸗

gerückt,

wie

man

ſagt,

trotz

ihres

ausdrücklichen

Proteſtes

und

ihres

energiſchen

Hinweiſes

auf

ihre

Jugend.

Fräulein

Finnh

Norden

fand

ſich

indeſſen

bald

auch

in

dieſem

Fache

zurecht,

und

ihr

Ehrgeiz,

auch

einmal

im

Blatte

zu

ſtehen,

wurde

ſogar

mehr

als

einmal

befriedigt,

denn

ſie

leiſtete

wirklich

Gutes.

Als

ich

ſie

kennen

lernte

—

es

war

ein

recht

luſtiges

Be⸗

kanntwerden

im

Salon

einer

gemeinſamen

Freundin

und

Kollegin

der

Norden

—

war

ſie

das,

was

man

mit

weit

weniger

Liebens⸗

würdigkeit

als

Wahrheit

eine

„geſtandene

Perſon“

nennt.

In

ihrem

breiteſten

Münchener

Dialekt,

den

ſie

mit

viel

Witz

und

mit

Behagen

ſprach,

erzählte

ſie

alles

Mögliche

kunterbunt

durch⸗

einander,

ſprach

von

den

Koryphäen

der

dramatiſchen

Kunſt,

deren

Namen

unſereins

nur

mit

Schauder

und

Ehrfurcht

nennt,

mit

einer

Vertraulichkeit

und

Reſpektwidrigkeit,

die

mich

damals

noch

in

Erſtaunen

ſetzte,

bis

ich

ſpäter

ſelbſt

gar

wohl

merkte,

daß

große

Künſtler

ſehr

oft

recht

kleine

Menſchen

ſind,

die

jedem

Skribifax

die

ſchmeichelhafteſten

Dinge

ins

Geſicht

und

die

gröbſten

Beleivigungen

hinter

ſeinem

Rücken

ſagen.

Man

ge⸗

wöhnt

ſich

in

der

Praxis

ja

raſch

an

derartige

Liebenswürdig⸗

keiten,

und

es

macht

einem

grimmiges

Vergnügen,

bei

Gelegenheit

irgend

einen

grünen

Kollegen

nach

dieſem

Köder,

den

die

Herren

Mimen

ſo

geſchickt

zu

werfen

verſtehen,

gierig

ſchnappen

zu

ſehen.

Das

Alles

indeſſen

nur

nebenbei

bemerkt.

Es

iſt

ja

eine

alte

Geſchichte,

die

gottlob

noch

keinem

von

uns

Federfuchſern

das

Herz

gebrochen

hat,
ſo

oft
ſie

auch

ſchon

juſt

paſſiret

iſt.

Meine

Freundin

Finny,

die

ſonſt

merkwürdigerweiſe

keine

Spuren

von

Neugierde

zeigte,

gab

ſich

doch

alle

Mühe

gerade

die

Geheimniſſe

unſeres

redaktionellen

Arbeitens

zu

etgründen,

und

die

ungehenerlichen

Anſchauungen,

die

ſie

dabei

zu

Tage

förderte,

bewieſen

mir

mehr

als

einmal,

daß

ſie

gerade

keine

weibliche

Uniberſität

beſucht

und

vor

aller

Wiſſenſchaft

der

Erde

nur

geringe

Ehrfurcht

hatte.

Thatſächlich

ſchrieb

ſie

denn

auch

ihre

eigene,

höchſt

originelle

Orthographie.

Wort⸗

und

Satzbildung

zeigten

bei

ihr

eine

ſo

ſouveräne

Verachtung

jedes

Sprach⸗

gebrauchs,

daß

ſie,

wenn

ſie

ebenſo

geſprochen,
wie

geſchrieben

hätte,

kaum

irgendwo

und

von

irgend

wem

verſtanden

worden

wäre.

Einmal

nur

erlaubte

ich

mir,
ſie

ganz

beſcheiden

und

im

Bewußtſein

meiner

eigenen

Unzulänglichkeit

auf

etliche

Fehler

in

einem

ihrer

Schreibebriefe

an

mich

aufmerkſam

zu

machen.

Daß

ich

in

Folge

deſſen

niemals

mehr

mit

einer

Zeile

von

ihrer

Hand

beglückt

wurde,

das

hätte

ſich

am

Ende

noch

verſchmerzen

laſſen

—

aber

der

Koſename,

den

ſie

mir

bei

dieſer

Gelegenheit

in

jungfräulicher

Entrüſtung

an

den

gedankenſchweren

Kopf

warf,

war

ſo

elementar⸗wuchtig

und

draſtiſch⸗deutlich,

daß

ich

keine

Luſt

hatte,

einen

ſolchen

zum

zweiten

Male

dankend

zu

gjuuittiren,
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Driginell

und

bald

inſtruktiv

für

jede

ihrer

Kolleginnen

war

die

Art

und

Weiſe,

wie

ſie

ihre

Rollen

„ſtudirte“,

d .

h .

nicht

ſtudirte.

Sie

war

der

Schrecken

und

die

Verzweiflung

aller

Regiſſeure

und

Direktoren,

denn

ſie

lernte

nie

eine

Rolle

auf

die

beſtimmtie

Zeit.

Sie

wollte

nichts

von

vielen

Proben,

von

geiſtigem

Erfaſſen

ihrer

Aufgabe

wiſſen.

Allen

dieſen

Schlag⸗

wörtern

moderner

Kritik

und

Bühnenkunſt

ſetzte

ſie

dasſelbe

wohlwollende

Lächeln

und

Stillſchweigen

entgegen,

und

auf

alle

Vorhalte,

Vorwürfe,

Bitten

und

Drohungen

hatte

ſie

ſtets

die

gleiche

Antwork:„Regens

Ihne

netea

ſo

auf,
' s

wird

ſchon

gehn.“

Und

es

ging,

ging

jedesmal,

und

wenn

ihr

dann

das

Publi⸗

kum,

deſſen

erklärter

Liebling

ſie

war,

Beifall

zujubelte,

wenn

ihr

Direktor

und

Regiſſeur,

Kollegen

und

Kolleginnen

die

Hände

ſchüttelten,

dann

meinte

ſie

ganz

trocken:

„Na

ja ,
i

hob's

doch

glei

'ſogt,

gangen

is“.“

Einmal

aber

iſt's

doch

nicht

„gangen“,

und

dieſe

traurige,

aber

auch

recht

kurze

Geſchichte

wollte

ich

ja

nur

erzählen.

Ihrem

beſcheidenen

Ehrgeiz,

im

Blatt

zu

ſtehen,

kam

der⸗

jenige

gleich,

von

einer

andern

Bühne

den

Antrag

eines

Gaſt⸗

ſpiels

zu

bekommen.

Dabei

betonte

ſie

aber

ſtets,

daß

ſie

den

Antrag

bekommen,

daß

ſie

geſucht

und

gebeten

ſein

wolle,

und

alle

meine

Vorhaltungen,

daß

derartige

gewiß

hochachtbare

und

ideale

Kunſtprinzipien

ſich

leider

mit

der

Praxis

der

Gegenwart

nicht

mehr

vereinigen

laſſen,

wurden

mit

einem

ſehr

ausdrucks⸗

vollen

Achſelzucken,

auch

mit

etlichen

ſcharfen

Zwiſchenrufen

ſo

deutlich

als

unhaltbar

von

meiner

verehrten

Freundin

gekenn⸗

zeichnet,

daß

ich

es

endlich

aufgab,

ihr
in

dieſem

Punkte

Raiſon

beizubringen.Damit

war

indeſſen

die

Sache

keineswegs

abgethan.

Bei

jeder

Gelegenheit

wurde

die

Frage

des

Gaſtſpiels

erörtert,

ſie

konnte

förmlich

rührend

werden,

wenn

ſie

von

dem

einzigen

Wunſch

ihres

Lebens

ſprach,

und

wenn

ich

endlich

mürbe

wurde

und

im

Stillen

Schritte

that,

um

ihr

wirklich

einen

ſolchen

Antrag

zukommen

zu

laſſen,

ſo

konnte

ich

doch

nicht

dabei

ahnen,

daß

mich

das

Geſchick

für

dieſe

fromme

That

ſo

fürchterlich

ſtrafen

werde.

Es

war

jedenfalls

der

glücklichſte

Tag

ihres

Lebens,

als

ſie

nir

eines

Tages

einen

Brief

von

der

Direktion

des

Stadttheaters

in

A.

borwies,

in

welchem

ſich

der

Unterzeichnete

erlaubte

anzu⸗

ragen,

ob

das

geehrte

und

hochgeſchätzte

Fräulein

nicht

geneigt

ire

u.

ſ .

w.
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Und

das

geehrte

Fräulein

war

denn

auch

wirklich

geneigt.

„Gelt,

da

ſchauſt

—

Fräulein

Finny

pflegte

nämlich

alle

ihre

Freunde

nach

allerkürzeſter

Zeit

zu

duzen

und

ließ

ſich

ſehr

gerne

wiederum

anduzen.

„Gelt,“

rief

ſie

—

„ i

hob's

alleweil

'ſogt,

s

kimmt

no

einer.

Na,

ober

die

wer'n

ſchaun,

wanns

mi

ſeggn.“„Und

in

welcher

Deiner

Rollen

ſollen

ſie

Dich

denn

ſehen?“

wagte

ich

endlich
zu

fragen,

nachdem

ich

ihren

ganzen

Rede⸗

*
ſchwall

hatte

geduldig

über

mich

ergehen

laſſen.

Da

warf

ſich

„die

komiſche

Alte“

mit

einem

ſo

gewaltigen

Ruck

in

eine

großartige

tragiſche

Poſe,
daß

ich

hilfbereit

den

griffen.
Handbewegung

los.

8

IIn

wos

ſi

mi

ſeh'n

werden?“

Dieſe

Miſchung

von

Dialekt

und

Hochdeutſch

klang

ſchon

an

und

für

ſich

gefahrdrohend.—

Fragſt

noch,

Du

Trottel?

Ich

hob's

dem

Direktor

ſchon

ge⸗

ſchrieben

—

die

Königin

Eliſabeth

in

der

Maria

Stuark

werd
i

ſpiel'n,

ja

wohl!“

8

Nun

wird

gewiß

Niemand

beſtreiten

wollen,

daß

das

Leben

eines

Journaliſten

an

Ueberraſchungen

mannigfachſter

Art

nicht

arm

iſt,

und

ich

hatte

mir

in

langjähriger

Praxis

nach

und

nach

ein

nil

admirari

angewöhnt,

das

mich

ſtich⸗

und

hiebfeſt

gegen

alle

Wechſelfälle

des

menſchlichen

Lebens

hätte

machen

ſollen.

Aber

dieſer

Entſchluß

klang

mir

doch

wie

die

Poſaune

des

jüngſten

Gerichts

in

den

Ohren,

und

ein

armer

Sünder

kann

vor

Gottes

Richterſtuhl

kein

kläglicheres

und

erbarmenswertheres

Geſicht

ſchneiden,

als

ich

es

in

dieſem

Augenblicke

Kha,

Ich

ſuchte

vergebens

nach

einem

Worte,

ich

ſah

die

künftige

Königin

Eliſabeth

mit

ſo

blödem

Auge

an,

daß

ſie

in

ein

hoch⸗

tragiſches

Gelächter

ausbrach

und

mir

mit

einem

derben,

aber

mit

königlicher

Grazie

verabreichten

Schlag

auf

die

Schulter

klar⸗

zu

machen

ſuchte,

daß

ich
in

der

mir

gewährten

Audienz

etwas

Anderes

zu

khun,

als

ſie

anzuſtarren

habe,

wie

ein

gewiſſes

Thier

das

Scheunenthor.

5

5

25

Ihre

Wiederbelebungsverſuche

an

mir

erwieſen

ſich

denn

auch

als

erfolgreich.

—

Als

ich

aber

erſt

mühſam

meine

fünf
5

Sinne

wieder

zuſammengeleſen

hatte,

als

mein

Denkvermögen

zangſam

aber

furchtbar

fein

wieder

zu

funktioniren

anfing,

und

ich

die

kommenden

Ereigniſſe

klar

und

deutlich

vor

mir

ſtehen

ſah,

da

beſchloß

ich

ohne

jede

Rückſicht

auf

ein

Fortbeſtehen

unſerer

mir

überaus

werthvollen

Freundſchaft

die

Unthat

zu

berhindern.

15

55

Ein

raſcher

Entſchluß

mußte

gefaßt

werden.

mir

ein

Blick

auf

die

theure

Freundin,

die

meiner

gar

nicht

m

achtend

vor

dem

Spiegel

ſich

in

fürchterlichen

Gliederverrenkunge

und

Geſichtsmuskelverzerrungen

übte,

oder

auch

mit

große

Schritten

ſich

ſchon

auf

den

tragiſchen

Gang

eindreſſirte,

indet

ſie

dabei

ein

„Ha!“

und

ein

„Oh!“

um

das

andere

hervorſtieß

und

als

Gratisprämie

für

den

Zuhörer

noch

eine

Menge

herz⸗

erſchütternder

Seufzer

hören

ließ.

Inzwiſchen

jagten

ſich

in

meinem

Gehirn

allerlei

Rettungsgedanken,

ſelbſt

ein

Eiſenbahn⸗

unglück

mit

glücklichem

Ausgang

wäre

mir

nicht

unerwünft

geweſen

—

nur

um

dieſe

Königin

Eliſabeth

noch

vor

ihrer

Thron

beſteigung

zu

entthronen.

17

5

Gefahr

war

im

Anzug

—

das

ſah

ich.

Sie

hatte,

mild

ihrer

geſichts⸗

und

gliedergymnaſtiſchen

Uebungen,

mit

raſcher

Griff

Schillers

Werke,

Band

5 ,

Cottaſche

Volksbibliothek,

er

„Finny,“

begann

ich

mit

dem

Muthe

der

Verzweiflu

„das

iſt

ein

Ding

der

Unmöglichkeit.

Du

und

eine

ſolche

Rolle

Bedenke

doch,

was

die

Preſſe,

was

die

Kritiker

—

—

—“

Eein

drohender

Blick

ward

mir

als

Antwort.

—

„Graf“

begann

ſie.

25

„Graf,

ich

beklage

dieſe

edeln

Herrn,

——

—

Dies

iſt

das

Schauſpiel,

das

ich

fremden

Augen

Mit

ein'gem

Stolze

zeigen

kann.“

5

Und

weiter

rollten

ihre

Worte,

polternd

und

dröhnend

und

einſtweilen

ſtand

mir

der

Angſtſchweiß

auf

der

Stirn.

5

„Wie

kannſt

Du

nur

denken“,

begann

ich

wieder

—

und

ſie

unterbrach

mich

mit

den

Worten

Eliſabeths:

„Graf,

dringt

nicht

weiter

in

mich.“

8

„Es

wird

Dir

nicht

gelingen“,

rief

ich

—

„in

allen

anderen

Rollen

wirſt

Du

Beifall

finden,

wähle,

was

Du

willſt

aber

Du,
die

komiſche

Alte

und

die

Königin

Eliſabeth

—

das

iſt

denn

doch

—

—“

Da

ſah
ſie

mich

mit

hoheitsvollem

Blicke

an.

„Was

iſt

das?“

frug

ſie

kurz,

und

ſeufzend

gab

ſie

ſich

ſelbſt

die

Antwort:

„Hat

die

Königin

doch

nichts

Voraus

dem

gemeinen

Bürgerweibe.“

Noch

einmal

wagte

ich

eine

Vorſtellung.

—

es

wird

bei

dem

einzigen

Antrag

bl

Erſchrocken

wich

ich

einen

Schri

drohend

ſchwingend,
war
ſie

auf
n
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Beſf . Mädchen
r ſelbſiſtändigen Fül

eineren Ha 18hal 18 5
geſucht . Näd. ! . Verlag, 882

Peſucht ein 7 fN

enes Nindermädchen.
6940 2, 41 .2. Slock .

Tücht . Madchen ſof. geſücht⸗
92b6 1. 25

2

Neinlichts , feiß. !Mädche
ſoſort geſucht . 3878

Näh . Mheinauſtraße 26 , 1V.

Ein braves ,
1105Mädchen

Penenden
jeden Berufes benutzen mit Er⸗
ſolgdie Allgemeine Vakanzen⸗

iſte 65, 28 . 28988

Neiſender
und

Buchhalter
28 Jahre alt , ſchon 10 Jahre bei
nur zwei Firmen der

Vin⸗, Vrauntwein⸗ und

Ligueurhranche
thätig , ſucht geſtützt auf prima
Zeugniſſe und Empfehlungen per
ſbfort oder ſpater ähnlichen
Poſſen , auch als LLageriſt unter
beſcheidenen Anſprüchen .

Gefl . Offerten beltebe man
Unter Nr. 634b an die Exped .
ds. Bl. zu richten .

Retoucheur .
Junger Mann für Bropſilber

in ſchwarz und Aquarell uch :
Stellung Sehr gute Zeugmiſſe
zur Verfügung , Zu erfragen in
der Ervediion ds . Blattes . gab

Süche Portier .
Geſl. sOfferten unter Nr. 679b

an die Exen d .

Je Mann mit iten Zeug⸗
liſſen ſucht audersbeit Stellg .

als Buchhalter od. Reſſender .
Gefl . Oſſerten unter Nr . 678b

an die Exvsd . d. Bl.

Beſſ . Madaſen , welches iin
iſt ,

ſeocden!U. allen Hausarb . bew.

Fhen 55 zu vergeben .

325 Friebri Sfel kſtr .
—252

I .

W 915nung
0

4 Zimmern mit Zubehör per
1. April geſucht . Off m. Preisang .
unt . Nr. 6sb a. d. Exv. d. Bl . erb.

err ſucht bl . immer bei
Piltiktl Leuten . Oſt. uu . Preis

Unt. Ar . an die Exn D. Bl

0 Ammer
und Küche mit Gas Oſſerten

Nr. 9347 an
die Expedition dſs . Blis .

2 geb. Damen ſuch. —2 einf .
möbl . Zim . , mit Klavier bevor⸗
zugt , zum 1. Febr . Off. in. Preis
nach Charlottenburg , Se

53 J. M

fir rttsee !
Me rere größere Wirthſchaften ,

darunter zwer mit Realrecht , zu
vergeben .

Angebote unter Nr . 3391 an
die Expedition .

Woinwirähschaff
mit 2 oder 4 Zimmerwohnung ,
in guter Vage Mannheims ,per
1. April eptl . früher billig

zu bermiethen .
Näh . 0 7, 15, 111. —2 Uhr.
Eine Weingroßhandig . ſucht für

eine hieſige gaugh . Weinwirthſch .

lichtige Wirthslente .
Olf. eub G. M. 808b d. d. Ervd .

17 periang: a9 ſtraße ,0 .J5
äumiger Laden be ſaſort oe
ſpäter billig zu verm . 3284

D 3. 16, Laden
mik 2 großen Schaufenſtern und
1 Nebenzmme r ſof, zu verm .

Näh . E. Süß . U 3, 16. 3483

F 7
Maärttür, , LEnden

9 mit Comptoir u,
115 zu verm . 3244

Näheres E 1, 3, 3. Stock .

F 3 , I . Laden
mit grossem hellem Magasin n.
Keller , in d, seith . ein Katfee -
ste , engros u. detall - Geschäft
Hit best . Erfolghetr . wurds , per
Aſert 2 y. Näh 2 St. 6488

602. 6 , am Marklplat
ein Laden per 1. April zu

Ecladen n lit 4 großen
Schauf . ſof. oß. ſpät .

Näb . 2. Stock . 6395

5100

63, . 1
zu derm .

63,16
od, ohne Wobug 0
Näb . G8, 18 od. 825 93,2 Tr. 9267

M 4 . 7

Laden und Bureau
zu vermiethen . 3126

0 4 , 15 . Kunſtſraße,
Laden mit oder ohne 4Zimmer⸗
Wohnung per 1. April zu derm .

Näheres 4. Stock . 9914

S6 , 9, Noubau
Laden mit a Zinmer arKüche ze. ,
Wohnungen mit 3 Zimmer u.
Küche und 2 Zimmer . Küche
per 1. April zu ver! miethen .

98

Näh , Lameyſtr . 5 , part .

8 6. 0 ſchöner großer Laden
mit Wohnung ,auch

als Bureau Gigge zu verur .
Näheres 2. 1875

7 Eiiabelhür . 7
ſchöner heller Laden

mit Wohnung , geeignet für Con⸗
ditorel , auch für Bäcketei oder
Wurſtfiliale . 3215

Näh . Eyer , Kepplerſtraße 16a.

Merrfeldſtr. 20 Feder ſueber
. 0 Laden mit od.

düne Wohnung zu verm . 30b

1u* 1 bei derVrlu; Wilhelmſtr . Jenbalke
eln Laden , der ſich zu fedem
Geſchäfte eignet , mitk Wohnung
alif 1. April zu vernriethen .

Auf Wuünſch kaun h Sou⸗

tertaun dazu dermiethet werden .
Näheres 188b

Colliniſtraße 18, parterre lis . ,
H. Menold .

Aeeeeeeeee
Ju unſerem Bank⸗

gebände iſt der

Eckladen
per ſofort zu verm .

Reflektanten belieben
ſich gefälligſt direkt an ;

uns zu wenden .

Obefthentsche gank,
IL. I , 2 . 6047

Läben jeder Größe zu verm.

Heidelbergerſtraße
( Eckhaus u. Nenban nebenan . )
Näh . E 15 14 8. Sk. 2804

Schwetzingerstr . 28

La den ſit Wohnung
auf 1. April zu vermiethen .

Zu erfragen 2. St . l. 3550

Laden
mit Aimmer nebſt
Wohnung (2. St .

b Zim. , Küche ꝛc. ) in vorzügl .

12
. ee

od. getrenni pr.
1„ Aprit ſehr preisw z 5. Off .

unt . No. 3824 a d. Exp. d. Bl.

N 99 eeeee

—

Telephon 483.

Teppich - und Möbelhaus

iolina & Hahn
( früher Alb . Ciolina ,

MANNHEIM , N 2, ge felephon 488 .

als

Möbel -Ausstel ! ung .

Ständiges Lager v . über 50 Musterzimmern

Salon - Speise - , klerren - , Wohn - und Schlafzimmern

Kaufhaus )

0

„„„6C„ßGCFCFCFCCCCCCCCCCCTTG0T0T0T0T0TGGGTG0TCvGTuéT—TTTTTTT0TTTTTT
Aufertigung

iu allen Styl - und Holsarten .

von Zeiechnungen

Aufstellung von Kostenberechnungen ohne Verbindliohkeit .

eeeeeeeeeeeee Restich unseres Lager erbeten . —

und Eutwürken , im eigenen Atelier .

25775

Comnpioir und Piagazin,
ſchöne ſehr helle Parterrelokale
mit Einfahrt und gioßem Hof
zu vermiethen . 519

U6 , 4, Pakt .
ocken,Magazin

ſofort zu vermiethen 3417
Näheres R 3, 10 , Ladeu .

3 oder Lager⸗
Werkſtätte raum 1
mit hellem Keller ſofort zu veryn .

Näheres K 8, 10, Laden 315

Werkſtatt
mit 2 oder 4 Zimmer W̃eSeckenhelmerſraße 60 bill. zu
Veruniethen , Näh varterte . 10229

Froßes helles Zabrillokal5 7,
ſofortbillig zuvermiethen , Traus⸗
luſſton vörhanden . Näheres hei
J. Deilweiler , O 8, An 3100

Fik Flaschenpierhänzler ,
Sodawaſſerfabrikanten

ze , ſchöne , helle Räume ,
roßer Hof u . Thorein⸗

ahrt ev . mit Wohnung
zu vermiethen . 8414

äg , K 3 , 10 , Laden .

ze und 1 1 5 e 1.

. 40aWe Hofe,
Zim . März

360 M. Alerſe⸗ 5 St . 0s0

drei zuſammen⸗
gäng Parterre⸗
vänmez Buregu⸗
od. Lagerzwecken

M

zu vermiethen .
Näheres 2. Stog . 22156

1 ( Hoß) , 2Räume als
0 4. 14 Wireau , Magatzin
od. Wakktate per dofoxt zu berlu .
Nüb. , Vorberh . , 1 Tr . h. baf . 8160

Mden mit kleiner Pohnung
in peſſerer Lage der S! ab haupt⸗
ſächlich für Friſeurceſchäft ge⸗
eignet , per 1. April zu verin .
Nah . in der Exped . d Bl . 3148

Ladenlokal
grgßes , init vielen Nebeuräumen
und großem ſkeller , ev. auch für
Burean lüttsagerränmen ver⸗
wenbbar , in der Näue des Waſſer⸗
thurms iit per bald oder päter
preisw . zu verm . Gefl . Anfr . u.
No. 736b a. d. Exp. d Ztg . erh.

große 90 Werkſiatt m. od. ohne
Wohnung , alles nen herger , zu
verm . Näheres 1 Treppe . 3445

1
7
7 29 grotzes Magazin

9 zu Lager . Fabri⸗
kätion geeignet , per ſofort oder
ſpäter zu verm. , ferner großer
cbeller U. Laden mit aufl . Zum.

Näh , daſelbſt im Laden 3479

ugartenſtr . 67 gr. Werkſiälte
od. Magazin p. 1. März z. 9.48 %

Eine gtoße Werkſtatt öeh
zu verm . Näheres N 4, 3. 3293

Magazin od. Verkfitte
2 große helle Räume imit ea.

140 àm Bodeuflache als Maga⸗
zin oder als Werkſtälte an
kuh ges Geſchaft pet ofort zu
verintethen . Zu erfrag ,dei Kar !
Lehmaun , 3 . 13 . 0204
RNheinbRuserstr . 52 ,
wird ein Magazin mit Keſle“
eirc. 260 Im geſammte . sl .
neu erſtellf u. i per 1. Inli 55

nün
05

köunte auch zugl . daſ . ge⸗

Wimiethen . 231b FT. Sie ner , G . 3355

Der rössere Theil meines

Ladens
lei per Februur sehr

Ladeneinriehtung event . gralis .
preiswerth zu vermisthen .

10209

E . Eelfft ,
E 2 , 18 .

Comptoirs .
708 im Hanſa Haus

I , bar , noch einige Zimmer
) zu Fomptoirsprelswerſh ]

ſind , 7 bezieh⸗

au verimtethen . 9821¹

— S . —
Belletage mit, Balkon

beſtehend aus 9
nigen
undglädel chenz

3
n

ſöſ
Näh

3

Yrt
sres

5 6. 303
2. Sloc,
üche und Geſinve⸗Zimmer als
VBureau od. Wohnung per ſoiort

nnneel

Emt

25 85

5 ſchünse

1 geräu⸗
dezimmer

imer 9 5Zubeß.
6070

barterke
eth
18

VIS- - vſs deſn
Seadtpark ,
Zimmer imit

10863
Näheres Mannheimer Aetien⸗

brauerelauer el,

5 7, 3
Zimmern ,

6, 15.

me
Ba ko

ſchöne
mik 7
Straße

elnie

n auf S
und Garteſt , fell he und Zubehht
per ſofort od.

ſech zu v.
Näheres 7

02. 115 7

Nene

mit Zubehör
verm,

10862
Slock .

318

Zimmer und150 per April 503015

fruher z. D. Naüh 276

70 2 . 11
ſhne Wohnüng ,7 Zim.

Ibeh. aufe ! . . ev.
Stock 3330

62 ,
für 1 Leute zu verm .

15 Maſſalden Füng
J2Zimmer 1. fl. Hliche

10905

03, 3 en
g

Ain
Zubehör ſofort od.
Nah Hallsmeiſterin , 4 St . 5

und
jpät . zu vm.

85 fein imbhl. Zim . an
0 4 . 19 beſſ . Hru . z. v. 800

I , 6, 5. Stocg , Zimmer ,
Küche u.
Nähetes päkterre .

Fübebbr gli

0 8, 8 aalt
0

Ayril zu vermieihen .

Zimmer
Jubehbr per 1.

58945

0D
1,131

vermiethen .

wel keete Filmer ,
Treppe hoch, 81ʃ

3288

5 5,4
verm 9 ſih. 8.

Stock, 4 Aiſſier ,
8 5 Zubehör zu

88

37
Ziut , eliche , Zub . l. 4.

7Woßn. , 4 Iiſſt , Kliche ,
Zupeh . im 3. St . 1. 2

5St .
NeN, 6%8. Sl . , v. iU . 6035

0
Ein cchönes Bukean , beſteh .

duls einem grotzen u. 2 kleineren

Aiihhnern per ſofort zu verm .
Näh . K 3 ,2, part . , rechts . 5872

DA , 11
leere Zimmer 19 Bureau od.
Wodiehe zu vernn , 9275

F U 3
( Breiteſtraße ) ſchöne

„ Ahelle PartLokalitäten ,
für Bureau , Magazin od. Werk⸗
ſtätte geeigniet , eintzeln oder im
Ganuzenz verm . Näh s Stck. 3243

Side , 2 ltere Zim. ,1 4, 5 6
auch für Bureaux ge⸗

eignet , zu ! vermtethen . 3123

N3 . 4 . Bursau ,
2 e Avril z v, 9104

Vöckſraße 7 2 leere Pgeterre.Zunmer l. Bureau

ſofort zu verwiethen . 58495

12 Böchſtraße 12
( 3. Stock , rechts . )

Für Bierdepot , Flaschen -

blerhändler eto .
Bureau , Lagerräume , Stal ,

Burſchenzimmes nebſt Wohnung
auf . Febrnar zu verm . 3073

zu verm

ſpäter zu verm Buregit u. Woh⸗

miethet werden. Näh . bei Architekt

Aſtf 1. April ſind im Haufe
Gebrüder Krayer , 1 2, 16

Wurealg zu vermethen .
Nätekes daſelht. 28802

Gtoße Lokalitäten
für Bureau , Lager, Penſionat ,
Wohnung ze. in Ganzen oder
getbellt in GA 7, 24 ( Vordet⸗
dauß ) per 1. April zu perm,

Näßh daſelbſſ , vart . , rechts. 10

EI , Plauke
Wohunn

u, 8 Tleppen ,
nig , 5 Zii

nehſt Zubehör billig zu verm .

NMäteres Ealasku :
„ 14

5
perE 2.

1Ekenggen D 4,

12 21
5 St . M
Yſof. bill.

Sts , 7 Zim . zc.
ort zu Veſie

975

15 bart . s
tanſ . Wohüg .
zu berm . 880

5555
räumige 7
mit allem Zülbebör per 1.
1903 zu veihethen .

Näberes 8 7

F3. 1 3a ; Ziln
init allem Zubebr per 1. April
oder ſpäter zu vermiethen .

Mäh . in der WMirthſchaft .
F5 , 5/10 , ſofort 2 fl .

Wohlungen ;
Seitendau , je 2
Nüche an kl.
billig zu vermiethen .

Näheres Geor Koch , B 5, 10,

( Abſchluß ) m. Aubed⸗ . 5

Zimm

8.

an den Planken ,
3. Stock . ſchone ge⸗

erwohnung
April
61135

paxterte -
Treppen höch, 6

mer, 1 Küche

2. u1. 3 Stock ,
Zimmer und

ordentl . Familie
3843

( irchenſtraße )
3 Zim . ⸗Wohnung

274

F 7 , 20 ,
2 Treppen , .

.
Zimmer init

nen hergerichtet , per 1. März
oder ſpätei

Näb .

0

Bureau .
zu v.

chöne ge⸗
hnung ,

Zubehör ,

3427
park .

F7, 224 Balko !
Viniſent eleg . 2. 1 ,

ſwohng . ,6 gr.
Zim . 5 mehr , üche , (Badez.),
Manſ . S verm , Näh patt. 7018

18

1 35 2. St . 8 Zu 11. ll. Nucke
7 preisw. zu v. loss⸗

A, 16/18 , 2 Zimmer und

3512
ſof. zu berm . 5825b

155,1 Wohnungen , 2
7

Im.2 u, Zugeh , zu verm .
Näheres pärtelre . 60700

. 10
4 Zim u. Küche pr. 1. April z. v.

Näheres Wirthſchaft . 5086
1 7

71 große Atiſt . I , Rilche
4 ( ſoſort oder ſpäter uvernt . Näh. 2. Stoc . 9208A ů *

1
7
75 103 Trepbe noch ,

Zim. , 1 Küche
und Zubebör pek ſof. od. ſpäter
zu permiethen . 19664

Nähetes in der Wirlbſchalt.
( Beilſtraße 100,f 8, 32 4 Zimmier , Küche ,

Bad⸗ und Magdzimmer bis 1.
April zu vermietben . 10668

55
33 Fuüngbüſchſtr⸗ 180 1

Zint . U. Nliche z. . 8225

4 15100 . uche aleinz .4 * ſolt zul v. 10619
N . Agee, 5 Zit . Valk .

Zübeh. Pr. 1. April
zu verm . N0 Vakterle 10b

Hinterh . , part . ,„ Lit37 . 27 Zimmer , Külche und
Keller ver 1. Febr . Izu verm ,

Näheres 3. Stock .

J8 , 6 jetzt Holzſir , 1, 2 Zim .
) und ſellche zu verim.

Näberes Wirthichaſt . 5950

K 1 91
1 Teppe , Zimmer

12 . 2 * Verllt : 316b

. J , 1
Stock f Zimmer

gebſt Zubsehör ver
Aprfl od. ſpäter zit v. 20346

Na . 0 7, 15, Bureau im Hof.

K 1 125 Sk. , 7 Hinmhter ,
Küche nebſt Zub.

per ſoſſrt zu verm . 715
Näv . 0 7, 15, Bureau , im Hof.

K 3 2. Slock , deſtehend
Jaus 4 Zint u. Kilche

nebſt Zubehör , per 1. April zu
vermttelhen . Jiäh , Part . 1400

Parteree⸗Wohſtüng ,4. 8 * Zimmer , Alkoyell ,
Külche . Zubeh. per of , od. ſpäter
zu verm , Näh . 2. Stock . 172b
19 Kbar , kl. Logis ail einz.L 25 6 Perſön ſogl . oder ſpäk.

14
zu verm . 5180

LI 7 ſchöne 5 Aimſner⸗
4 0 Wohnung mit al⸗

lein Zubehör und Badeanſchluß
petiswerth zu vermist . en.

Näheres daſelbſt 3. St . 3089
2 Bismarckſtraße,L 15 , 93. Stack , 6 Zunmer ,

Badzim , u. Zub. per 1.
1090verm . Näh . Rheinſtk . 4.

3098

M 2, 9 ſch. Wohng . , 4
l . Zubeh. v. 1. Aprif

zu veri . Schneſſer , 1 Tr . h. 190b

. 7 , 21
Slock , elegante
ohnung , s Zim .

1 Zuübehör zu vermiethen . e

7 „ 5

8 Heidelberger⸗Straße
( Neubau )

Zwel elegante ſehr
größe helle 8 Zimmer⸗
Wohnungen , großer Vor⸗

platz , Etagen⸗ Ceutral⸗
8 Heizung , 2, U. 4 Stock ,
2bis J. März 1908 zu
S vermiethen 10024

gogooooοοοοοοοοοο
1 * 1

zwei Zimmer und Küche und
ein Zimmer und Küche zu
vermiethen . 5830

6 . 39

zwei 4 Zim . ⸗Wohnungen auf
1. April öder früher zu verm .

Zu erfragen R 7, 8. 189b

S6 , 16 . Neubau
Nan 4 Aummam, Küche
und Rammer , 3 Zim . u. Keliche,
ſowie 2 Zimmer und Küche , ſon.
bder ſpäter zu vermiethen . 3092

Näh . Samenſtr . 5, bart .

5

97 . 20O
11

irdl , W
en e
ohuneſgenLeltte ,ummer i . Küche ann kuh

eben daſelhſt 1 Slogu. Küche zv.
Näheres 2. 8801

U1 , 9, eſteſft .
4 Zimmer 5 Küche per 1. April

J. Febr .
3137prelswerth zu vermieſhen

Bureaux oder

Geschäftsräume .
Die bis letzt von d. . ⸗Auft.

für Arbeitsnachweis beuntzten
Räume in verkehrsreicher Straße ,
3 große nach der Straße geh.
Eckzim mit direet . Eing . , ev. mit
Wohnung , p. 15, i zu verm .

Näh . 8 15 17 , 2 Stock . 10551

S2 , 1. 2 Treppen
aute 2 guner„Wohnung mit vollſtänd
ehör , ferner eine 4 Zimmer Wohnung

el

Aabe
mit

Na iheres 3
Jubehör 9

1. April zu vermiethen .
Treppen , rechts . 10135

Neſſt. I Bedeg
behör auk 1 zu v . id

4

nebſt Zubeh . 8 9
4. Stock, ſchůne wahnung ,Zubehbrz per

then .
2, 5 . 6924

Lusenring 5
3 Stuc , 5 große , Zimmer
und Zubehör per 1. April zu
verm . Näh. , parterre 2l8b

Lülsenring, K 3, 5
III . Stock, Bal 4

Aummer uü, Küche mit Zubehör
per 1. April zu vermiethen .

Näh. !H 7, 32, II. Stock .

Lulsencing 5.
2. Stock , 6 Zümmer U. Zubeh. od.
3. Stock , 8 immer u. Zudehör
per 1 Noril od. fr. z. v 743ʃ

Luſſenxing 19 ( F 8)
eleg. Wohnung , Zim . nebſt all .
Zubehör per April zu verm .

Näh . Hirſchler , 2. St . 3299

Lniſenring 37,
2 Zimmer nach vorn u. Küche

ſoſort an ruh Leute preis⸗

S

3283

mal zul vermiethen . 3241
Näheres 2. Stock rechts .

Wiſeuring 16 ( F8 ) Heh
parterre , 6 Zimmer nebſt allen
Zubehör per April zu, veemleth .

Näh . Hir ! 1 2. 3298

Nalſerröteweg20 lohg
U 2 Zim , zum 1 Febr , z. 10Waldhof . Langeſtr . 15,

Wollſtr . 10,
elegante Wohnung . 3 15
Badezim . , Küche nebſt Zub⸗
mit ſchöner , freier Ausſicht
auf Garten , per ſofort zu
verm .fe . Stock . 3321

2 Zim Bade⸗
Mültelſtr. 9L. 2 Kliche u
Zubehör , Koch⸗Leuchtgas, Cloſet ,
54 vermiehlel 4340

Meerfeldſtraße 8
2. Stock , 3 Zim, , Küche , parterre
2 Zim, , Wüche u. Zub. per April

92 5 erfre
6. 129b

Meerfeldſtraße 2 ſchöne
Balkon⸗Wohnung , 3gr . Zunet
und Zusehör in beſſerem Hauſe⸗

Näheres part . 444b

Jſchöne Part .Merrfeldſtr. 20 Woß n
5 Zimmer und Küche mit allem
Zübehör bis 1. April zu v. 31b

Neckarstr . , KI. 4
3 Stock , elegante Brohnung ,9
Zimmer , Küche , Bad und allem
Zubehör per ſofort oder 1 15zu vermiethen . 9297

u erfr . daſelbſt im Comptoir .

Auitss. 2 3. Stock , ſchöne
r . 4 Wohn . . s Zimm,

Kliche , Badez . u. Zub . zu v. 3136
Näh . Friedrichsring 38, part .

4 8
Parkring 21

in der Nähe des Rheins und
Stadtparks , 2. Stock , 4 ſchöne
Zimmer , ( wovon 3 nach der
Straße ) und Hllche per 1. April
zu verm . ; 2. Stock Hinlerhaus ,
3 helle Zimmer und Rüche per
ſofort oder 1. Ayril zu verm .

Näheres 2. Stock . 3020

Rennershof⸗
Straße 16 hatt.
5 Zimmer Wohnung mit

Bad u . Zubehor , ſowie 1
Zimmer im Souterrain ,per
1. April zu vermiethen .

Näh . Kaiſerring 8 part 38

Rheinſtraße 8, VelFtage ,7
Sler Badezim . u. Zubehör per

Aßeil evtl , früber zu verm ,
Näheres parterre . 7709

Rupprechtstr . 8
Parlerre : 4 Zimmer , Küche , Bad .
4. Stock : —6 Zimmer , Küche ,
Bad , ſchön ausgeſtattet , mit Zu⸗
behör, per 1. April zu verm .

Nah . Lameynr . 5 part . 3099

Apeiuhäuſerft. 163 immter ,
Küche,und

Magdzem . zu verm . 64b

Rheinauſtr . 19
Wirhenplatz .

Elegante Bel⸗Gtage . 6Zimmer
mit Zubehör ſofort oder
zu vermierhen . 99b

Näh . Nheinauſtraße s, parterre .

Tullaſt! aße 15, gegenübet der
Feſthalle , ? Zimmetr mit Zubeh .
in 2. Stock zu vermiethen ,

Mäteres dalelbſt , e ,barterre .

Viktoriafraße8
Elegante Woßnung , 8 Zim. ,

Bad mit Zubehör , event . mit
8 Bureauräumlichkeit . p. 1. 1 5zu vermiethen . 328b

Näh . II 4 , 14 , 3. Stock , r.

eceeeeeee
Snöne

Part . - Wohnung
( Eckhaus )

5 Ae u. Badezimmer
1. April od. ſpäter z. v
Meyer - Pieard ,

Lameyſtr . 13. 10938

FEete Ra us ,
Molttreſtraße Nr . 7

Tatterſallſtraßze Ne. 35
gegenüber den freienPlatz , Hoch⸗
harterr ellehend aus Laden ,
Zim . u. Jubehör , ſehr geeignet
fite

1 Gon ptoir ꝛc.
ver Av zu verm . Der Laden
wird evenk . auch zu Wohnzim .
Untgeballt . Näh 2 „Stock 350

3 Aimmer und Aunche und
2 Zimmer und Küche ſofort
oder ſpater zu vermiethen . 8416

Näheres 18 3, 10 , Lapen .

Zu vermiethen
per ſafort od . 1. Febrnar

Mitte der Stadt .
Manfarden⸗ 2

Zim. , Küche . Seuend . 8

Gallerie⸗Wohnung , 1
mer, Küche . Seitendau 2. Stock .

Hinterhaus parterre , 2
Zimmer und Küche .

Hinerhaus im 2. Stock.2 Zimmer u. Küche , varterre uuch
ignet Näheres

eee e

Größere und kleinere

Wohnungen
ſowie Laden
zu vermiethen . 3460
G. Börtlein , Baumeiſter ,

Goetheſtraße 4.
PPP
S 5 . —

Schöne 4⸗Zimmerwohnung
nebſt Zubehör per 1. April zu
vermiethen . 8031
Näberes Leins , d 88. 4.

on biega .

7 Zuumer⸗„Wohunng
mit Bab unb allem Zubehör iift
4. Stock per 1. Aprlt , zu derm .
e N4 , 12. Näh patk .

Eſnfamſcſen-Haus
30 Garten , 11 Zimmer ,
Küche, Bad, elegante Aus⸗

ſtattung, Riederdruckheiz⸗
ung per ſofort zu verm .

Näh. Gg. Kalleuberger ,
8 6, 21 . 3185

Stengelhbof .
Friedrichſtr . 4 Werthſchaft
Haltepunkt , ſind 4 Wohnungen
ſof. beziehb . zu verm . 16779

Näheres Metzgerladen daſelbſt .

Wohnung
Seckenheimerſtr . 60 , 8, Sk. ,
3 oder 4 Zimmer mit Zubehbr
ſoiort od. ſpäter billig zu verm .
Näheres parterre . 10250

Schölſe Manfardenohnnung
zn Zimmer u. Klche an ruh,

Wai preisw . z. verm . 3885
Näh .— 12a.—

2 Te , ein 0 mödl .
Zim . ſof. z. v. 61180

Un ubl Zim. ſe15. Nüb, 557 .450

3759
B7 . 1

I . 4, 11
möbl . Zin .

mit Penſton .vergeben .
Näheres D 4, 11, parterre .

F 3 17
3. Stock , ein dbl .

2 Zim . ſof. z. v. 6635

7, 22 , 2. Stock , 1 fein , u .
einſ , möbl . Zim , zu v. Tocb

K 3. 7
1 Tr. , ſein möbl .

Zimmer an beſſeten
Herrn per ſof zu verm . 58555

Part . ⸗Zimmer

Lulſeming 50, 2. Stk . ſch.

14. 19
3060

möbl . Zim . z. om. 3408

0 ſchön mbl . Zim.N 2, 10 mit od, ohne Pen⸗

groß. , ſchön mol .

ſion zu vermiethen . 7080

＋ 2 Tr. , möbl . 2520M 22 12

4
verm . 4970

3. St . , mbl . Zim⸗
uverm . 672

3. St. , ein ſch. nibl .
Zimmer an beſſeren

N4 . 2N5533
Herrn zu veimiethen . 220

gut mibl . Zim .
n
mft

N 6. 6 5 Penſ . zu U. 35289
5 gur möbl . Zinn0 7. 24 mit Penſion ſof,

zu vermiethen . 3180

2 . Stock . 2frdl . möb! .
zu nerm .

8 5
Tr. , ein ſchön17 A51 Zint . zu v. oah

9. Slock linfs , 1 öbl ,
84,3 Zimmer bis 1. Febr .
zu vermiethen . 660

7 Fr . ſints , 1 ſchon8 6, 42 möbl . Zimmer ſofort
oder 1. Febtuür zu verm . 6120

Prinz Wiſhelmſtr . 16, 4 Er.
gut mößlirtes Zimmer ſofort 10dermiethen . Preis 15 Pik . 713

Ahemnſtr. , ) 7. 13 5

R3 . 1

mbbl . Zimmer zu verm . 3385
Näh.

Möbl. Ziumer. . 14 15

ſch bl
2 Tr. kechts .

hübſch mbl. Zim . in ſchönet
Lage an ein beſſeres Fräulein
oder 8 . . 1414

—
1

1 5
B 2510 ſellen 1 —910
ELZI
F 6 . 12 ſchone Seeezu verm .

15, 2 Fahnhof , 2. Siocck
Jbeſſ . Schlaſſt , ſof, zu v. 5880

2Z. Huerftr . J , pärt ,1 Schlaſ⸗
ſtellen zu vermſethen . 361



4. Seilr .

Süuddentsche Bank
MANNHEIN .

Zur Auſbewahrung von Werthpapieren und Werth
gegenstünden empfchlen wir in unserem

Meuen Bankgebäude Lit . D 4 Mr. 9 bis 10
dche nach den neuesten Erfahrungen dor Dechnik erbaute

Stahlkammer .
In dieser Stahlkammer vermiethen Wir eiserneschrank

fächer ( Sates ) unter Selbstyerschluss der Mierher und Mit⸗
Verschluss der Bank in verschiedenen Grössen . Zur ungestörten
Handhabung mit dem Inhalte dieser Safes stehen den Miethern
im Vorsaale des Tresors velschliessbare Kabinette zur Verfügung .
Die Bedingungen werden an unseren Schaltern unentgeltlich
Verabfolgt oder auf Wunsch zugesandt . 23355

Die Direktion .

bondlitorei und baft

8 6,16 2 . Tennlsplatz 8 6, 16

empfiehlt 27929

täglioh frisghe Backwaaren .

Gemüthliches Caffeezimmer u. coulante /

Bedienung.

* 9 erult ihren 01 5 u. bend
auf Kerperu Geist einzüwiicken .

Dis que
28 velenfe re ?

ist
5 ehaltvoller Affeeualttäts - KKaffee9125 dcht in Packeten 1n

eee 2⁰. 140 . 2—

W. Bauder , J 4, 1.

Farl Friedr. Bauer , U 1. 9.
Fried . Becker , D 4. 1 u. G 2, 2.
Albert Breig, 7 5A. Brilmaher , I. 5K. Bundt , R 7

Joh . Götz , Langſtraße 69.
Gg Hoſfſtätter , Riedfeldſtr . 16.
Joh . Kurz , 4. Qnerſtr . 51 .
Joll . Leiſer, 13. Querſtr . 58 .
Jacob Roos , Langſtr . 41a .
Carl Langſtraße 68.
A. Schelb ,

Seneral⸗ Bzeiger

umſasst :

chnikum Nildburgha usen
Höhere Maschinenbau - und FientrotcahniEerschaſeProgramme durch das Sskretaria :

Frofossor .
Ruegerk . und Piefbauschuſe .

Poſſe Derzgl . Direktor .
29114

ſtets zu haben in der

Expeditiou
d. Geueral⸗Anzeigers .

ieeeeeeeeet
Ehrendiotom mit

god . Mepgille .

Baden Daden 1851
ee ee

I 1 .
3

greitestrass9 .
F .

II .

ESCII
Spesfl.Gesdhiätin Oefen und Kochtherden

Niederlage
der bekannten Musgrave ' s Original
Irischen Oefen von der Firma Esch
& Cie , für Wohnräume , Schulen , Kirchen ,
Ateliers, Läden , Werkstätten , Gärke ler,
Restaurants ,

Wagenfabrik
von

Fr . Kaltreuther ,
N 7, 2 .

9 2
4

5—Anfertigung und Lager von nur feinſten Fan
und ſolideſten

TFuxus. und deschäftszwagen
nach den neueſten Zeichnungen .

Ne 2 . eg enn und E

Trockenräume ,
häuser etc .

Amerikaner - ,Füllregulir - , Steinkohlen -und,
Petroleum - Cefen,

Apparate , Bade- Oefen und - Wannen .

Eul .

Gaskoch -

Sakenbanen ,

J. Pfeuffer & Cie,
Taszenschranklabrik

Mannheim
S 6 , 12 .

und Heiz
.

Goldene Medaille

10052

Gewerbe⸗Ausſtellg .

e eee 1902 .

F

Feolnsplgaber
No. 503 .

Treppen-
26049

— — —

Hoeders loahhele

Makulatur
Malnſeim , I8 . „Janlar⸗

Verbun den

27970zu einer Combination verſchiedener Stoffe , iſt mein

Riviera - Veilechen
ein Lieblingsparfum der feinen Welt geworden . In
eleganten Cartons verpackt

Ad . Arras , edan stalal .
erkaufslokal : 22 . 22 .

Nicht im Tapetenring !

Tapstfen
in allen Stylarten , von

10 Pig . an die Rolle
bis zu den feinsten .

Reichste Auswahl !

Buntglasimitation ,
Linoleum , 10023

Lincrusta .

l . Wihler worm . E. E. Abom

O 3 , A4a, II . Stock

àA. d. Planken à. d. Planken .

Telephon 676 .

MargaretbeVolkmer
P 3 , 3 .

Hand- und Gesichtspflege. 27500

Gesichts - Dampfbäder . Massage .

Lehmann & Ce.
Adolf Burger , 8571, 8.
Ernſt Dangmann⸗ Nachf ,

Lameyſtraße 15.
Langſtraße 89

Gg. Thieme , 14. Querſtraße 65.
Och. Wipfler , Waldhoſſtr . 41.

Wir empfehlen uns zur Erstellung von absolut Kunſtgewerbl . Anſtalt für Glas⸗Decoration

Karl Wirth , 14. Querſtr . 69.

Neckarau :

J . L. Frennd We. , Chr . Corbet
R. Hübuer , Wilh. Schill ,
Wilh . Schmitt Wwe .
Rheinau : Michgel Keil .

M. Fußer , G 7, 7
Ph . Gund D2 . 9.
Fi hard Gund ,

175
7

Max Gött , 8 6,
Guſtav Hagen , 3 2 10.
M. Hannſtein , I. 85 7
Alfons Hall , P 6, 9

989 5
Hauer Nachf, 93

atco Harter . 3. 15. —
Jacob Heß 0 8 18. 0Wilhelm Horn , 5, 14.
B. Karb . 2, 18. Woh
J . H. Kern , 0 2, 11.
K. Kirchheimer , 5. 1Louis Klaiber , 0 7
R. A. Kohler Wwe. , 12 7,85 .
K. Kunzmann , P 5, 22 .

Hermann Lederer , P 1 15.
ae . Lichtenthäler, B 5, 11.

„ Lochert , R J, 1.
Eruſt Mandellt, M 5,
Joſ . 0

Conditor , 54
und 95 5,

Edm . Meurin , P1 ,
Wilhelm Wüller , U˙5 , 28 .
Morißk Neuhof , F 4, 20.
Kath . Neinfurth K 9,54.
Katharing Rück , O

5. 10.
Aug . Scherer ,L 14, 1.
Karl Schneider , O 4, 20 .

Jac. Uhl , M 2. 9.
J . G. Volz , N 4 22
E Weber , G 8 , 5.
W. Velleureuther, P 5

3 Wießner , PUrz. ⸗Wilbfl185
2 „Zeller, 5, 18
Gebr . Zipperer , 6 % 28.

7

Stengelhof :

lgelegen :
Joh . Wacker .

Ludwigs hafen u Hems⸗
hof in 40 Niederlagen .

Oggersheim :
Peter Biſſinger ,J. Biſſinger ,
Kath . Engel .

5 Friedrichsfeld :
„ N . Koner , zum Hirſch .
[ M . Gilbert .

Gg . Alb . Nies .

Schwetzingen :
Fr . Ruffler ,F. Biauchi , F. Kolb .
Och. Rufler Ww. , Jakob Becker.
F. We

Waldhof :
Jac .

A. Friedr . Walz , D 7, 17a . Sernl. Wiſe lache
Karl Wieland , Kirchenf tr . 20 . Schwab , Hermann Eckert .

Schwetzingervorſtadt : Sandhofen :
Kleinſeldſtr .23. ] Jac . Kühnle jr .

J . Schuhmacher , 5
Gr . Wallſſadtſraße 54 . Seckenheim :

Kath Schwöbel , F. Wagners
Nachfg .

Viernheim :
Joh . Heckmann III . , Val . Win⸗

P. Stelzenmüller , Viehhofſtr . 3.

Lindenhof .
F. R. Schuh , Meereſe
F. X. Schury ,
Kathr . Sauer , Meerfelſtraße 50 IV. , A. Kirchner II . , C.

Neckarvorſtadt . Wartgnbach Gg . Aug . Ad⸗
ler

Louis Boebel , 2. Querſtr . 3.
Lud . Braeſen , 2. Querſtr . 23 .
Seb Berret , 17. Querſtr . 10.
Franz Dugeorge , Niedfeldſtr . 83
Georg Eckert , 3.
Otto Erhard , Waldyhofſtre
P. Greiner Dammitr . 14

Albert Ebert , Joh . Mich . Klee J.

Heddesheim :

J . F. Laug Sohn .

Ladenburg :
Mich . Blüß .

Deutſche Frauen !
92 „ Gedenketder Handweber !

Sie bitten um Abnahme von Tischtüchern
und Servistten , Thee - und Kaffeegedecken , Hand - , Küchen -
Scheuer - und Staubtüchern, Seltzeugen in weiß und bunt ,
Leinewand in allen Breiten , Taschentüchern , Hemden - und
Schürzenstoffen u. 8. W.

Ai Vollständige Aussteuern .
Viele lobende Anerkennungen . Muſter u. Preiſe portofrei

Vereinigte Jauſitzer Handweber
Schoelzke u. Genossen Linderode i. d. Laustz

CCFFFFFCCCCCC

Feuer - und Diebessicheren
Stahlpanzergewölben und Safes - Anlagen , sowie zur Lieferung von

garantirt 29005

unanbohrbaren Teuer - und Diebessicheren
Geldschränken in allen Grössen zu reellen Preisen .

23172

F 2, 5.

3 Tür Braullenle, Höteliers, Reſtaurateure elt .

Complette Küchen⸗Einrichtungen
in allen beliebigen Zuſammenſtellungen von Mr . 50 . — an . Verſandt nach Auswärts

franco jeder deutſchen Bahnſtation . — Coulanteſte Bedienung . — Billigſte Preiſe .

Hirsch & Freiberg
Specialität für Haus⸗ und Küchengeräthe . zluumn

8380

F 2, 5.
Beachten Sſe u . verlaugen 5 Aunſeren eee g.

e u. Hand⸗
karren lefert billigſt 10220

eickert , II . Querſtr 34.

AlkoholfreiesCetränk
Perlender Apfelsaft .

Aerztl . empfohlen für Zueker - ,
Nieren - , Blasen - ; Nexrven - u.

Gicht - Leidende .
Ueberall erbältlich und direet

in der 27782

Pomrilfabrik , T 6, 34 .
Telephon 1266 .

Bfust - Caramellen

2 7 40
von ſicherem Erſolg ſol
Huſten , Heiſerkelt ,
U. Verſchleimung ſind . L
Angebotenes weiſe z
Pakel 25 Pig . Nieder
Th. v. Eichſtedt , Dlog . ,
Edm. Meurin , b 1, 8.
Ludw. Tyiele , U 1, 9.

Abein Eder. 8
Louis Böbel . Querſtr . 3.
Wilh . Horn , 5

9
5. *

Ph . Gund . D 2. 9.
Gebr . Ebert , G 85 14.

begl . Ze

10219

EAA
Haseban Pfag Abo

1878 gegr . 1873.

Neunkirchen
( Bez . Trier ) .

Speeialbaugeschäft
für 26091

Kamige
Kesseleinmauerungen

Oefen fülralle industrielle

Zweeke

Hochöfen ( Cowperapparate )

Blitzableiteranlagen

Reparaturen
ohne Betriebsstörung

Wasserbehälter

an Schornsteinen

Wasserthürme ete . ete .

Schmiedelſerne

Copir - Pressen

Neparaturen

ſoſort.

piacg

e

eeee

fer tigt als 25Jähr. Spezialität
in tadelloſer u eleganteſter Aus⸗
führung fürPrivate u. Wieder⸗
verkänfer 26798

Andr . Nining, 886 e n,
Mannheim , Dalbergſtr . 6.

Telephon 754.

T. Eandmann ' “

Blumen - Dünger
0 u. 20 ff . Dose 25 U80 ff .

T. EAudmannSil. BER-
Putz - Pulver ppg.

Probe überell gralis . 20 f .

. Lnnaa HakRNE =
Plitz - Pulver D

Probe überall gnlis . 20 Pf .

ELandment NlESSER-
Pukz - Pulvef . 39
Prode übesrolk guskis - U. 30 k.

Landmann -
Schweben - Tocdzausdbp -

92

Zum Sticken
W. Hautie ,

Monogrammstickerei , 2 . 3 .

Glas⸗ und Bilderrahmen⸗Handlung .
F 2 , Aa Lernſprech⸗Anſchluß 356 . F 2 , 4a

Nüchste Haltestelle der elektrischen Kunstrerglasungen
Srrassenbahn : für

Pfälzer Hof oder Marktplatz . Salon , Erker und Treppen -
häuser in Opalescent

und allen andern Glasarten
nach gegebenen u. eigenen

Entwürfen .

Metallverglasungen

für
Möbel - Einsätze in Messing - ,
Rupfer - , Nickel - und Blei⸗

Fassung . 25429

Glasmalerei

kirchlich und profan .
Glasschleiferei

Fagettirung von Crystall -
gläsernjed . Form u. Grösse .

Glasbuchstaben

Glasützerei

in Spiegel , gewöhnlichem
und Farbenglas

nach jeder Zeichnung .
Glasbläserei

Firmenschilder

in jeder Schreibart .

Spiegelfabrikation .

Glasbiegerei

für Verdachungen , Laternen
U. S. W.

Bel Drüsen , Serofeln , ner Krankheit , Haut⸗
Aussechlag , Gicht , Rneumatismus , Rals - und Lungen -
Krankheiten . altem Husten , zur Stärkung und Kräfti⸗
ung sehwächlicher , blutarmer Kinder giebt es nichts
Besseres als eine Kur mit meinem beliebten , ärztlieherseits
Viel verordneten

Lahusen Saee, Leberthran
0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthlan . )

Der beste und Wirksamste Leberthran . Wirkt blutbilde nd, Süftse
erneuernd , Appe anregend . Hebt die Körperkräfte in kurzer
Zeit . Allen ühulichen Präparaten und neueren Medikamenten vor⸗
zuziehen , Geschmack hochfein und milde , daher von Gross und
Klein ohne Widerwillen genommen . Letzter Jahresverbrauch eires
100,000 Flaschen , deis für die Güte und Beliebtheit .
Viele Atteste und Dar

gungen
darüber . Preis 2 u. 4 Mk, ,

letzte Grösse für lüngeren Gebrauch profitlicher . Man hüte sich
vor Nachahmungen , daher achte man genau beim Einkauf auf die
Firma des Fabrikanten Apeineker Lahusen in
Bremen . Zu haben in den Apotheken von Mannbeim ,
Ludwigshafen ete . 25921

Fur
4

Damen !
Reischmann ' s

pae -Haarunterlage.
Grossartige Nenheit für Dzmen mit spärlichem Haermuchs .

haben in allen Größen und Farben .

J . Reischmann , Q2 , 8
Speofsl - Haus für Damenkrisuren , sdwie moderner

Haartracht in anerkannter Vollendung .

( Bestandtheile :

58.

e


	[Seite 243]
	[Seite 244]
	[Seite 245]
	[Seite 246]
	[Seite 247]
	[Seite 248]
	[Seite 249]
	[Seite 250]

